
Der zweıte Teil des uches stie unter der Überschri{it „Ergebnis un Aufgabe” ET analy-
siert das Offenbarungskapitel nach seliner formalen (philosophische Vorverständnis,
Sprachform, Struktur) und ınha.  en Seite, indem der vorgegebenen Gliederung olg
Offenbarung als Begegnung, Offenbarung und / als Ges  te, Die Oiffenbarun esu
Christi, Offenbarung und Glaube, Offenbarung und Te Es eichnet sich VO  . vielen
Seıten her 1Ne€e christologische Zentrier alls Folgerung Uun! Forderung das eschl  t-
liche, Dialogische, Personale ıIn einem vertiefenden Offenbarungsverständnis wird iımmer
1n der Person und Iun Christi sSeine theologıis und seinsmäßige Miıtte finden
Dieser Tkenninıs selbst mMUuU. nicht mehr ZU ur  ru verholfen werden. Der der
bemerkenswert weite Rahmen der ntersuchung und die aTre systematische Ausbreitung
edeutien IüÜr das theologische Schlüsselthema „Offenbarung sowochl Vertiefung w1e Fort-
schritt. HJ MaYy

Der Mensch der Reihe „Wissen 1m Überblic d Die Welt der modernen Wissen-
schaft: Anatomie, Pathologie, Hygiene, Humangenetik. Freiburg 109070 Herder-Verlag.
640 d Cn Subskriptions-Preis 80,—  AA Einzel-Preis 55 ,—
Dieser Band ist Bestandtei der 15-bändigen Neuen Herder Bibliothek an die cse1t
1970 als großes nformationswerk erscheint. Das esamtwer. bietet sSechs Alphabet-
an! mıt 130 000 tiıchworten, ach  —- Themenbände „Wissen 1mM erbliıck“ (Natur, en,
ensch, Technik, Weltgeschichte, Moderne Gesells  aft, Literatur, Kunst) un den Großen
Weltatlas
Den Hauptteil des Bandes nımmt der alphabetisch eordnete Teil „Medizinisches Lexikon“”
e1Nn. nier 466 tichworten ist ausführlich dargeboten, W as Humanbilologıe, medizinische
Wissenschaften un Psychlatrie nach dem derzeitigen an! der OTS  ung ber die Organe
des Menschen, ber ihre Erkrankungen und Der ihre Heilbehandlung konnen.
Eın Drittel des uches ist einem „systematischen Teıil“ vorbehalte: In diesem ema-
tisch gegliederten nı OTrientieren anschaulich es  riebene EsSsayvys ber die einzelnen
Entwicklungsphasen des Menschen, ber die sychologie der Person, ber den
Wiıssenschaftszweig Sozialpsychiatrie, Umweltbedingungen und Lebensbedürfnisse un!: ber
umangenetik un Anthropologie. Dem Benutzer dieses neuartigen medizinisch-biologisch
und psychologisch-anthropologischen Nachschlagewerkes ist Urci eine wissenschalfitsge-
schichtliche Einleitung die Möglıchkeit gegeben, die vielfältigen Sachinformationen ın den
Entwi  lungsgang der mit dem Menschen eiahbten Naturwissenschalten inzuordnen. Eın
40-seitiges egister erschließt Text w1ıe Bi  ınhalie und vernı! ZU schnellen uffinden
gesu  er uskünfte
Interessieren dürfte dieses Buch alle, die eruilı miıt em gesunden der kranken Men-
schen tun en Darüber hinaus erscheıint die el für eine Klosterbibliothek

Dautdurchaus empfehlenswert.

GÖPPERT, Hans WICKLER, Wolfgang (Hrsg.): Sexualität und Geburtenkontrolle.
Reihe Weltgespräch. Freiburg 1970: Verlag Herder. R 2 S Käart.; 2
Acht Wissenschaftler verschiedene erkun (Zoologie, 1lologie, Gynäakologıe, SOzlal-
wissenschaft, Psychotherapie, Philosophie, Moraltheologıie, Alttestamentliche Bibelwissen-
schaft) seizen sich ın diesem ammelban: miıt der Enzyklika „Humanae vitae” (HV) und
deren erufung au{f das „natürliche Sittengesetz” auseiınander. Die TeC| räaftige
Kritik begründet die ekannten Vorwürie VOTI em 1Mm Hinblick auf die Tohende Der-
VOlkerung der Erde S1e laßt sich in der einleitenden Feststellung zusammen({Tassen, daß sich

AT Begründung der Lehrmeinung, der sexuelle Akt sel unlösbar miıt der Fortpilanzung
verbunden, ZWOaLl auf Naturgesetze beruft, daß die aturwissenschal: „aber nıcht nach den
Ergebnissen neuzeitlicher Forschungen beiragt” wurde. „Dıie Lehrmeinung bleibt er u1ll-

Nnugen: undiert” (10) Es wird jedo eingeraumt, „daß diese Kritik einseilt1g ist, da S1Ee
aus dem Blickwinkel der jeweiligen Wissens  afit TIiolgt” (11) Der Leser wird die Eın-
seitigkeit 1mMm Blick auf das Gesamtanliegen und die Bedeutung VOINN des Ofteren bestäti-
gen Einseitig und die Gesamtaussage der Enzyklika verfehlend ıst z. B die Behauptung
des Molekularbiologen Mohr, daß kein „großherziger nNnis  1uß“ sel, „eine kinder-
reiche . Familie aufzuziehen“ („Aumanae vitae”); e1n solcher NnIs erscheine „1In der
eutigen Welt gewissenlos un S1  1CH verwertflich (44) worauf sich jenes Zitat
Ooifenbar bezieht, versie jenen NIis ausdrücklich 1 Sinne einer „verantwortungs-
ewußbten Elternschaft”, „nach klug abwägender Überlegung  Y 1mM Hinblick auf die gesund-
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en  e, wirts  altliche, seelische und SOzlale Situation (ÜUbers ach uSg Paulinus-
Verlag, Irier 1968 Es el dort weıler daß dieses Verantwortungsbewußtsein auch
Z Ents  e1ldung führen kann, „zZeıtwelse der dauernd auft eltlere Kinder verzichten

g1ıbt 1er wieder, Wäas das Konzıil diesem ema gesagt hat vgl Pastoralkonstitution
Diıe Kırche der Welt VO eute 50 Sl} Was olchen verantwortungsbe-

wußten Entschluß „gewissenlos un! ©1l  1C verwerilich“ S11 soll, 1sST nıCcı einzusehen
Uneinsicht1g 1st uch der Verlag diese Behauptung au{f dem beigefügten

Werbeblatt die Spitze stellt.) Der verschiedene Gesichtspunkt der utoren auch
manchmal unterschie  ıchen Feststellungen Mohr sieht Z als Weg AA

Lösung des UÜbervölkerungsproblems die Einschränkung der „Freihel der unbeschrankten
Fortpilanzung” Die „EINSICH diese Notwendigkeıit” Se1 Aufgabe der Erziehung, bDber
auch WEeNlnN WIL den Autor recht verstehen restriktiver Gesetzgebung S3 3Z) Der
Sozlalwıssenschaitler Gireiner dagegen stellt fest daß das Problem „Nıcht Urcal das Q U S»

schließliche ıttel der Geburtenkontrolle  e gelöst werden kann „Immer muß versucht
werden das Gesamt der Okonomischen akioren verändern“ Dıie unter-
schiedlichen Aspekte rgeben S breıite Information ber die behandelte Problematik un
verhelie ganzheitlichen Urteil Für d1ıe sittliche Beurteilung S@1 abschließend auftf
den uSgeWO  Nnen Artikel des Moraltheologen Hofmann ViETWLESE (168—19

J uller
JJohann Baptist: Geschichte der katholischen Predigt. Freiburg 1969 Geel-
sorgeverlag. z588 sl En 45 ,—.
ıne eschichte der katholis  en Predigt Band die Iso berichtenden
un!: zusammenfassenden Überblick Dietet fehlte bisher Schneyer legt 516 ler A

Die Predigt Chtrisü der ApostelVier e1ıle bilden die Grobgliederung des Werkes
und der atier Die Predigt Mittelalter; Die Predigt der gespaltenen Kiırche
der euzeıt Die Predigt der Auseinandersetizung zwischen Kıiırche und Welt Durch
Geschichtsepochen, urcd einzelne Länder un Städte, kulturelle und rel1g1l0se Zentren
Unıversiıtaten un! rdensgemeinschaften sind die einzelinen Lediger und ihre er
gekennzeichnet Fast aßt siıch die gesamite Kirchen- UunNn! Kulturgeschichte Hand der
Predigtges  ichte nachzeichnen
Bel dieser des Stoifes ann der uUutiOr nıcht mehr als zusammen{fassenden
er geben, der das rgebnis ungeheuren Arbeıtsleistun 1ST Fur e1INe inten-
S1VeTe Beschäftigung mıl einzelnen Epochen der Predigtgeschichte iindet N3a.  - ler
ersten instle' Wo die schung och erhebliche Lucken auiweiıst wird diesem Buch
ebenitalls eutlıc Der NT 1s| sıch bewußt daß Arbeıt hauptsächlich 1Ne FA  [I1l-

ragende Literaturarbeit ist WE uch dem Buch E1 nıcht unbedeutendes Handschriften-
verzeichnis als Anhang belfugt Eınen aufschlußreichen Überblick bietet das Sachregister,

Z wenn die Marien- un: Heiligenpredigten größeren Raum nnehmen als die
Christuspredigten
Daß INna. diesem Buch last aussci  ießlich die 1ıLe der Predigtwerke rfährt ber deren
Inhalt Der qguti W1e nichts, 1ST enttäuschend MaQY aber VO der Konzeption des Werkes
her nicht anders möglıch Se1N
Gleich der erste Abschnitt der die Verkündigung 111 den neutestamentlichen Schriften be-
handelt deutlich daß sSolc e1iNnNe Predigtges  ichte die Arbeit mehrerer Wissenschaftler
SEe1N mu Dies Angri{ff nehmen, würde sich WIT.  1CH lohnen
Als einführender Überblick s& vorliegendes Buch emp{fohle: Jockwig
JANTSCH, Franz: Man ann uch anders predigen .. ‚ Wien 1970 Verlag Herder
ÜE sl Paperback, 9,80.
Mit den Formen der Vollzugsmöglichkeiten der Wortverkündigung beschäftig sıch das
Buch Daß die Predigt N1ıC mOoNOologisch SsSC1MH darf WaTl schon 1N€e Forderung
51 wenn diese uch wieder den EIGESSCNECN Wahrheiten gehörte Der V{i
ler verschiedene, mıt Erfolg erprobite Formen dialogischen Predigens das Predigt-
esprac VOLI und ach dem Gottesdiens die Dialogpredigt Gruppengespräche, Podiums-
gespräc! das FOorum, diıe Predigt als espräc bei Gruppenmessen Zur Sprache kommen
sodann solche Formen, welche die Predigt als Informations- un Kommunikationsprozeß
intensıvlıeren sollen Meditation, das Anspiel Happening, das Schweigen, Reportagen,
ontagen, Bıld- un Textbetrachtung, das Interview
1ne 1e VO  - Moglichkeiten, die Verküundigung mehr ZUT acl der YJanzen Gottes-
dienstgemeinde machen, wIird 1ler A skizziert amı WwW1 der Nr A0 notwendigen
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